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und Impfprogramme. In den Kommunen waren „Gemeindeschwestern“ 
tätig. Arztbesuche, Krankenhausaufenthalte und Medikamente waren kos-
tenlos. Es gab gesonderte Schwangerenbetreuungsstellen mit Fachärzten, 
Hebammen und Fürsorgerinnen. Mütterschutz existierte seit 1950. Für die 
Geburt gewährte der Staat Geld für die Erstausstattung des Kindes, ab 
1970 ein bezahltes „Babyjahr“.
In der DDR waren Schwangerschaftsabbrüche ab März 1972 innerhalb der 
ersten 12 Wochen legal – ohne Angabe von Gründen. Der Abbruch war 
kostenlos.

Alle 4 Minuten wird in Deutschland eine Frau durch ihren Partner oder Ex-Partner 
misshandelt, alle 2 Stunden erlebt sie sexualisierte Gewalt und nahezu jeden Tag wird ein 
Mädchen oder eine Frau Opfer von Femizid. Femizide, also die Tötung von Mädchen und 
Frauen aufgrund ihres Geschlechts, werden in Deutschland bislang nicht als solche an-
erkannt. Gewalt gegen Frauen als strukturelles Problem, als Zeichen von Unterdrückung 
und hierarchischen Geschlechterverhältnissen, wird damit ignoriert und in der Regel als 
„Beziehungsdrama“ verharmlost.

Foto: ver.di
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Gewalt von Männern an Frauen, aber auch an Kindern, steht häufig in einem Zusammen-
hang mit einer patriarchalen Geschlechterrolle, die eine Privilegierung des Mannes akzep-
tiert. Wird diese Machtposition und der soziale Status durch eine Krise erschüttert, wird 
häufig Gewalt als Mittel des Machterhalts eingesetzt. Infolge der restriktiven Maßnahmen 
während der Corona-Pandemie hat Gewalt gegen Frauen deutlich zugenommen. Die Qua-
rantäne zwang Menschen, auf sehr engem Raum miteinander zu leben, was zu einer Zunah-
me von physischer und sexualisierter Gewalt, bis hin zum Femizid führte.

Trotz der Zunahme von häuslicher Gewalt werden im Zuge der Zerschlagung des „Sozi-
alstaats“ Schutzmaßnahmen für Frauen wie Frauenhäuser, Beratungsstellen und Kontakt-
stellen geschlossen oder ihre finanziellen Mittel gekürzt.

Im Jahr 2023 wurden
52.330 Frauen und Mädchen Opfer von Sexualstraftaten
180.715 Frauen und Mädchen Opfer häuslicher Gewalt
360 Mädchen und Frauen Opfer von Tötungsdelikten
12.931 Mädchen und Frauen körperlich verletzt
17.193 Frauen und Mädchen Opfer digitaler Gewalt
(Kriminalstatistik 2023)

Die DKP fordert
H	 Finanzierung und Erweiterung von Vorsorgeuntersuchungen
H	 Wohnortnaher Erhalt von Geburtskliniken
H	 Berücksichtigung geschlechterspezifischer Unterschiede  

in der medizinischen Forschung und Behandlung
H	 Ersatzlose Streichung des § 218
H	 Ausreichende Schutzeinrichtungen für Frauen

Stopp den reaktionären Rollback

Wir erleben eine signifikante Rückkehr zu reaktionären Rollenbildern. Durch Abbau und 
Privatisierung von sozialen Einrichtungen wie Pflegeeinrichtungen oder Kitas, werden vie-
le Frauen wieder verstärkt zu häuslicher Tätigkeit gezwungen. Gleichzeitig wird von ihnen 
erwartet, schön, schlank, berufstätig, kaufkräftig und eine gute Liebhaberin zu sein. Eine 
große Rolle spielt dabei das Aussehen der Frau als vermeintlich unverzichtbares Kapital 
für berufliche Anerkennung und gesellschaftlichen Erfolg. Davon profitieren vor allem die 
Schönheits-, Kosmetik-, Fitness- und Pharmaindustrie. Kollateralschäden sind Essstörun-
gen, Depressionen und Burn-out-Erkrankungen.

Während der Fokus auf „meine Schönheit, meine Gesundheit, meine Familie, mein Zuhause“ 
gelenkt wird, verlieren Gemeinschaftsgeist, Solidarität und Klassenbewusstsein ihren Stellen-
wert. Solidarität mit armen Menschen wird durch Diffamierungen gegen sogenannte „Sozial-
schmarotzer“ oder „Faulenzer“ untergraben. Menschen mit Migrationsgeschichte werden als 
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Konkurrenten gesehen und nicht als Verbündete im Kampf gegen den gemeinsamen Gegner. Wir 
stehen hingegen für Solidarität statt Ausgrenzung – Unsere Antwort heißt: Gemeinsam kämpfen!

Für das Recht auf eine intakte Umwelt
Umweltkatastrophen, Starkwetter und Dürreperioden nehmen weltweit zu. Infolgedessen 
kommt es zu Naturkatastrophen, Hungersnöten und Epidemien. Kriege zerstören natürli-
che Lebensgrundlagen und sind Klima- und Umweltkiller. Durch Aufrüstung und Kriege 
werden enorme Emissionen an CO2 freigesetzt. Durch einen Zusatz zum Kyoto-Protokoll 
verhinderten die USA die Erhebung genauer Zahlen. Es besteht keine Auskunftspflicht. 
Während die Kosten des Umwelt- und Klimaschutzes der Bevölkerung auferlegt werden, 
zum Beispiel durch den Einbau neuer Heizungen, Dämmung von Wohnraum und durch 
Senkung der Temperaturen in Wohnungen und öffentlichen Gebäuden, wird durch die Mi-
litarisierung Treibhausgas in riesigen Mengen freigesetzt.

Ein Tornado der Bundeswehr setzt bei einem Flug von einer Stunde 14,6 t 
CO2 frei, der Eurofighter 11 t pro Stunde. Ein B-52 Bomber der USA setzt 
in einer Stunde so viel Emissionen frei wie ein Autofahrer in sieben Jahren. 
Dazu kommen noch die Emissionen der Rüstungsproduktion die ständig 
erhöht wird und die Kosten der sonstigen militärischen Bewegungen.
Die Treibhausgas-Gesamtemissionen der Bundeswehr betrugen im Jahr 
2022 1,77 Millionen Tonnen CO2-Äquivalente. Im Jahr 2019 waren es noch 
1,45 Millionen. Zum Vergleich: Eine Person verursacht in Deutschland 
(Stand 2024) im Durchschnitt jährlich 10,3 Tonnen
Treibhausgase in CO2-Äquivalenten.

Frauen sind von der Umweltzerstörung in besonderer Weise betroffen. Durch Naturkatast-
rophen sterben 14mal mehr Frauen als Männer, weil sie bei Kindern und Pflegebedürftigen 
zurückbleiben, oft nicht schwimmen können oder keine Fahrzeuge besitzen. In den meis-
ten Gesellschaften sind sie es, die die natürlichen Ressourcen verwalten und nutzen. Zum 
Beispiel sind in 80 Prozent der Haushalte, die keinen Wasseranschluss haben, Frauen und 
Mädchen für die Wasserbeschaffung zuständig. Die entsprechenden Wege zu den Quellen 
werden länger. Da Frauen fast immer für die Familienernährung zuständig sind, gehen auch 
Ernteausfälle verstärkt zu ihren Lasten. Oftmals sind Frauen unterernährt und krank, weil 
sie zugunsten der Männer, Alten und Kinder hungern.

Die DKP fordert
H	 Die Rolle des Militärs als Umweltkiller muss öffentlich gemacht werden
H	 Kein Abwälzen der Kosten für den Erhalt der Umwelt auf die Arbeiter-

klasse – die Verursacher müssen zahlen!
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kls@dkp.de | Tel: 0214 45418

Die Karl-Liebknecht-Schule (KLS) in Leverkusen ist die zent-
rale Bildungsstätte der Deutschen Kommunistischen Partei 
(DKP). Nach großer Sanierung präsentiert sich die KLS als eine 
Einrichtung humanistischer Kultur und marxistischer Bildung 
und internationaler Solidarität.

• Übernachtungsmöglichkeiten mit 47 Betten in Ein-, Zwei- 
und Mehrbettzimmern

• Mehrere Veranstaltungs- und Besprechungsräume mit 
moderner Technik

• Barrierefreier Zugang mit Aufzug, große Außenterrasse
• Hauseigene Küche mit kulinarischer Vielfalt
• Engagiertes Team unterstützt bei der Betreuung vor Ort
• Ob privat oder als Organisation: Platz für Seminare, Feiern 

oder Tagungen

Karl-Liebknecht-Schule

Helft mit, die KLS zu erhalten. Organisierter Widerstand kos-
tet Kraft – aber auch Geld. Jetzt spenden!

www.kls.dkp.de

Für eine starke Friedensbewegung

Für uns Frauen in der DKP ist der Kampf für Frieden von herausragender Bedeutung. Ein 
dritter Weltkrieg muss verhindert werden. Es wäre der letzte. Deshalb setzen wir uns für 
eine einheitlich handelnde und starke Friedensbewegung ein. Wir erinnern an die Worte der 
Kommunistin Clara Zetkin. Als Alterspräsidentin des Deutschen Reichstages forderte sie 
im August 1932 ein breites Aktionsbündnis gegen den Faschismus mit den Worten: „Vor 
dieser zwingenden geschichtlichen Notwendigkeit müssen alle fesselnden und trennenden 
politischen, gewerkschaftlichen, religiösen und weltanschaulichen Einstellungen zurück-
treten.“ Das gilt angesichts akuter Kriegsgefahr auch heute!

Um eine gleichberechtigte Teilnahme aller Menschen an der Gesellschaft zu ermöglichen, 
unabhängig von Geschlecht, sozialer oder nationaler Herkunft, sexueller Orientierung, Spra-
che oder Hautfarbe, bedarf es Frieden und einer von Vernunft geleiteten Politik.

Die deutsche Bundesregierung steht für das Gegenteil. An der Seite der USA und als 
Führungsmacht der EU rüstet Deutschland gegen Russland und China. Wir stehen hingegen 
für Frieden und Kooperation mit Russland und China und sagen: Deutschland muss raus 
aus der NATO. Wir streiten für eine multipolare Welt, die vom friedlichen und gleichbe-
rechtigten Zusammenleben der Völker bestimmt wird und dem Wohlstand der Menschen 
dient. Wir bauen dabei auf die Erfahrungen unserer Vorbilder wie Rosa Luxemburg, Clara 
Zetkin, Alexandra Kollontai und vieler anderer kommunistischer Kämpferinnen, sowie auf 
die Erfahrungen des ersten sozialistischen Staates auf deutschem Boden, der DDR.

Für den Sozialismus

Wirkliche Veränderungen im Sinne einer Gleichberechtigung von Mann und Frau sind un-
ter kapitalistischen Bedingungen unmöglich. Letztlich ist dieser Anspruch nur unter sozia-
listischen Verhältnissen zu realisieren, wie es zum Beispiel in der DDR in vielen Bereichen 
schon der Fall war. Deshalb sagen wir: Keine Befreiung der Frau ohne Sozialismus – kein 
Sozialismus ohne Befreiung der Frau.

Wir Kommunistinnen und Kommunisten setzen uns dafür ein, kapitalistische Ausbeu-
tungsverhältnisse abzuschaffen. Wir kämpfen für eine Welt des Friedens und eine befreite, 
solidarische, emanzipierte Gesellschaft ohne Gewalt und Unterdrückung. Wir machen uns 
stark für Menschenrechte und internationale Solidarität. 
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